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Solche Gespräche gab es viele beim 
Netzwerk 21 Kongress 09 in Köln. Auch 
dort stellten wir unseren Kongress vor 
und kamen mit vielen Visitenkarten 
und konkreten Kooperationsideen für 
2011 zurück nach Berlin. Dann wird in 
Hannover ein Jugendkongress statt-
finden. Und was läge da näher, unse-
ren Wunsch nach einem nationalen 
Jugendkongress dort anzudocken und 
die Erfahrungen und Ressourcen von 
Hannover und Berlin zusammenzupa-
cken?

Bis es soweit ist, gilt es den Austausch 
mit Kölner Akteuren, den Organisato-
ren des nächsten Netzwerk 21-Kongres-
ses in Nürnberg und anderen spannen-
den Initiativen, Organisationen und 
Aktionen lebendig zu halten.

Doch vorher noch zu einem weite-
ren Steinchen fürs Nachwuchsmo-
saik: die Kommunikation mit denen, 
die man aktivieren möchte, sollte 
„zielgruppenorientiert“ gestaltet sein. 
Für eine mittvierziger Cordhosenträ-
gerin wird es zwar nicht unmöglich, 
aber  schwierig sein, punkrockhörende 

Anfangzwanzigjährige mit schnellen 
Bewegungen in der Welt der Soci-
al Networks für ein scheinbar lang-
weiliges Thema wie die Agenda 21 zu 

begeistern. Die Werbewelt nutzt nicht 
umsonst das Gesicht bekannter Teenie-
Stars und geht zu Facebook, SchülerVZ 
und Myspace, um dort dem Markt ihre 
Produkte zu präsentieren! 

Es macht viel Sinn zu schauen, was 
die Jugend heutzutage mitbringt, statt 
zu beklagen, dass man es nicht mehr 
schafft, Jugendliche für langfristige 
Projekte und ausdauerndes Engage-
ment zu gewinnen. Das Interesse ist 
da, auch das Wissen. Aber die beste-
hende Agenda-Szene muss die richtige 
Tür dazu noch aufstoßen! Hinhören, 
erzählen, Spaß und Freude am Thema 
transportieren, die Wichtigkeit „cool 
machen“ und auf das reagieren, was 
die Jungs und Mädels mitbringen, das 
könnte funktionieren! 

Susanna Hölscher
Koordination 1. Berliner Jugendkon-
gress „Zukunft lo(c)kt!“ 2009
Initiative für Nachhaltige Entwick-
lung e.V., Berlin 21 e.V.
zukunft@berlin21.net
www.zukunft-lockt.de

Nachdem Steglitz-Zehlendorf 
2008 seine Lokale Agenda 21 
verabschiedet hatte, fühlten 

sich Aktive des Fördervereins LA21 Ber-
lin Mitte e.V. und Future-on-Wings e.V. 
ermutigt, ein Konzept für eine Mitte-
Agenda zur gemeinsamen Entwicklung 
von erstens „Soziale Stärke im Welt-
kiez Mitte“ und zweitens „Erholungs-
qualität im Wohnumfeld“ vorzulegen. 
Für letzteres brachten Bündnis90/die 
Grünen einen Antrag in die BVV ein. 
Politik, Bezirksamt und Bürgerschaft 
sollen eine Redaktionsgruppe bestim-
men, die – exemplarisch in einzelnen 
Wohngebieten – 2 Jahre Fakten und 
Vorschläge sammelt und zu einem 
beschlussfähigen Dokument des Be-
zirkes verarbeitet. Für die Realisierung 
des Vorhabens sollen Drittmittel ge-
worben und die Zusammenarbeit mit 
Hochschulen gesucht werden. 

Auf einer Podiumsveranstaltung im 
Rahmen der „Woche der Zukunfts-
fähigkeit“ hatten Vertreter der BVV- 
Fraktionen die Gelegenheit mit Bür-
gerexperten über das Vorhaben zu 
diskutieren. Etwa 30 Personen waren 

der Einladung in das „Stadtschloss 
Moabit“ gefolgt. Vertreter der SPD, 
Bündnis 90/Die Grünen und der Lin-
ken diskutierten mit D. Hinz (Berlin 
21), A. Jarfe (BUND LV Berlin), E. Epple 
(Bürgerprojekt 20 Grüne Hauptwege) 
und H. Krüger-Danielson (Schul-Um-
welt-Zentrum). R. Schubert (SenStadt) 
moderierte die Veranstaltung. Die er-
warteten Vertreter/innen der CDU, 
FDP und des Bezirksamts waren nicht 
erschienen.

Die Diskutanten unterstützten ein-
hellig die Absicht, eine bezirkliche 
Nachhaltigkeitsstrategie zu erarbei-
ten. Viele Beiträge, auch aus dem Pu-
blikum betonten, dass Mitte in Sachen 
Erholungswert Schätze zu bieten hat. 
Verschlechterungen wurden für Park-
anlagen wie den Großen Tiergarten 
beklagt. Der Vorschlag von Andreas 
Jarfe mit autofreien Wochenenden ge-
genzusteuern fand Anklang. Das gäbe 
es bereits in zahlreichen Städten. Die 
Luftqualität wäre an den Tagen verbes-
sert, es wäre leiser und die Menschen 
bräuchten nicht ins Umland fahren, 
um sich zu erholen. Gegen zunehmen-
den Hitzestress seien zudem mehr 
Schattenspender und Frischluftkorri-
dore von Nöten. Mehr Grün im Kiez 
erfreut auch die Herzen. Bei großen 

Vorhaben wie der Umgestaltung der 
Turm- oder Müllerstraße sollte das be-
rücksichtigt werden. Hervorgehoben 
wurde der unschätzbare Wert grüner 
Lernorte, wie das Schul-Umwelt-Zen-
trum (SUZ), interkulturelle Gärten, 
Kleingartenkolonien, das Spazierwe-
genetz, eine behutsame Parkentwick-
lung. 

Wie notwendig grünes Lernen ist, 
zeigte ausgerechnet der BVV Ausschuss 
„Agenda 21, Umwelt…“. Neben der CDU 
stimmte auch die SPD gegen den Agen-
da Antrag (Abstimmungsergebnis 6:5). 
Nun richtet sich alle Hoffnung darauf, 
die Bezirksverordneten von SPD, CDU 
und FDP bis zur nächsten BVV Sitzung 
am 17.12.09 noch umstimmen zu kön-
nen. 

Rudolf Blais
Förderverein Lokale Agenda 21 Berlin 
Mitte e.V.
Tel.: 030 – 39 157 48
Rudolf.Blais@Berlin.de
www.la21mitte.de

Hans-Hermann Hirschelmann
Future-on-Wings e.V.
Tel.: 030 - 89 20 14 58 
mail@future-on-wings.net
www.future-on-wings.net

Die Entwicklung zu barrierefrei-
er Infrastruktur stellt einen 
Gewinn für die gesamte Be-

völkerung dar. Sie betrifft nicht nur 
Rollstuhlfahrer, Hörgeschädigte, seh-
behinderte und lerneingeschränkte 
Menschen. Immer mehr Menschen 
sind in unserer Gesellschaft dauerhaft 
oder zeitweise in ihrer Mobilität ein-
geschränkt und somit auf Barriere-
freiheit angewiesen: so zum Beispiel 
Haushalte mit Kleinkindern, Senioren 
oder Reisende mit schwerem Gepäck. 
Für alle anderen Bevölkerungsgrup-
pen ist Barrierefreiheit komfortabel. 
Für Berlin ist Barrierefreiheit auch ein 
Ausdruck von Modernität, Weltoffen-
heit und Gastfreundschaft und stellt 
im Vergleich mit anderen Metropolen 
einen wertvollen Imagegewinn dar.

Das Informations- und Auskunfts-
system Mobidat von Albatros e.V. 
engagiert sich für ein barrierefreies 
Berlin. Zusätzlich zu der Datenbank, 
in der sich derzeit Auskünfte zur Zu-
gänglichkeit von ca. 27.000 Berliner 

Einrichtungen befinden, bietet Mo-
bidat die Organisation barrierefreier 
Veranstaltungen, Gutachten und Be-
ratungen zum barrierefreien Bauen 
und Wohnen und Beratung zum bar-
rierefreien Tourismus. Von Albatros 
e.V., Projekt Mobidat, wird der Grad 
der Barrierefreiheit aller öffentlich 

zugänglichen Einrichtungen über-
prüft. Die erhobenen Daten können 
dann von allen Interessierten aus 
der Datenbank Mobidat unter www.
mobidat.net abgerufen werden. Über-
dies soll die Datenbank perspektivisch 
ein Informationssystem schaffen, das 
den verschiedenen Nutzergruppen die 
Möglichkeit einer Vernetzung bietet. 
Einerseits mit Dienstleistungsanbie-
tern wie dem öffentlichen Nahver-
kehr, Tourismus-Unternehmen oder 
Medien und andererseits mit Informa-
tionssystemen wie PDA, Laptop oder 
Handy. Letztendlich soll auch Betrof-
fenen, Bürgern, Verbänden und Insti-
tutionen der Daten-Input ermöglicht 
werden.

Anne Schröder
Albatros e.V. Projekt Mobidat
Leitung Öffentlichkeitsarbeit/Redaktion 
Tel: 030 – 322 940 301
a.schroeder@mobidat.net
www.mobidat.net

Berlin barrierefrei erleben

2009 geht zu Ende,
2010 steht vor der Tür…

BVV Ausschuss: Doch keine Agenda in Mitte?

Rudolf Blais &  
Hans-Hermann Hirschelmann

Mobidat-Gäste aus Petershagen mit Mobidat-

Mitarbeiter und Leiter der AG Tourismus, Volker 

Schwarz (rechts im Bild)� Nevin Ülgen, 2009

Illumination des Wasserturms im Natur-Park 

Schöneberger Südgelände während des Jun-

gendkongresses „Zukunft Lo(c)kt“ �  

� Berlin21, 2009

Was liegt da näher als der obli-
gatorische Blick zurück, um 
dann mit großen, neugieri-

gen Augen, Ohren und tatwilligem Ge-
müt nach vorne zu schauen?!

Das Jahr startete mit dem Konzept 
des Berliner Jugendkongresses „Zu-
kunft lo(c)kt!“. Es folgten zahlreiche 
Treffen, bei denen weiterentwickelt, 
manches umgeworfen und einiges 
neu aufgelegt wurde. Der Höhepunkt 
war vom 28.–30. August auf dem Schö-
neberger Südgelände. 

Eine Frage, die uns seitdem ein steter 
Begleiter ist, ist die nach dem „Nach-
wuchs für die Szene“. 

Schon kurze Zeit nach dem Kon-
gress legten wir wieder los und er-
zählten Menschen, Initiativen und 

Institutionen von unserer Veranstal-
tung. Und meist kam die Diskussion 
auf, wie man denn nun junge Men-
schen dazu bewegen könne, sich der 
Agenda 21, ihren Ideen und Aktivitäten 
anzuschließen. 

Ein Steinchen in diesem Mosaik 
ist das Dort-Sein-Wo-Die-Jugend-Ist. 
Das taten wir: die Kommunikations-
ausstellung wurde auf der großen 
Jugendmesse YOU unterm Funk-
turm präsentiert. Dort fingen wir 
Stimmen junger Menschen ein. Auf 
www.zukunft-lockt.de kann man sich 
einen Eindruck verschaffen.

Eine etwas ältere, aber sehr frische 
Zielgruppe hat der Jour Fixe der Ber-
liner Nachhaltigkeitsinitiativen. Diese 
Veranstaltung findet alle 2 Monate in 
der Siebdruckwerkstatt Neukölln statt 
und bietet dort Raum fürs Kennen-
lernen und den Austausch zwischen 

jungen Berliner Nachhaltigkeitsbe-
wegten. Auch dort berichteten wir 
vom Kongress und es sprudelte so-
gleich – mit dem Ergebnis, dass es 
Anfang 2010 einen Workshop mit dem 
Arbeitstitel „100.000 Ideen für die 
Nachhaltigkeit in Berlin“ geben wird. 
Ziel wird es sein, Ideen und Strategi-
en zu entwickeln, um mehr Menschen 
für die Thematik zu begeistern und 
zum Mithandeln zu bewegen bzw. die 
Berliner Ressourcen zu bündeln und 
nachhaltig zu nutzen.

Ein weiteres Mosaiksteinchen ist der 
Austausch und das Andocken an an-
dere. Es macht Spaß zu hören, dass es 
woanders viele gute Ideen gibt, dass 
die Augen zu strahlen beginnen, wenn 
man merkt, dass das Gegenüber sich 
mit den gleichen Frage auseinander 
setzt und dass das Andocken relativ 
schnell geht. 

Anne Schröder

Susanna Hölscher
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Schindler, Jörg; Held, Martin; unter Mitarbeit von 
Würdemann, Gerd: Postfossile Mobilität – Wegwei-
ser für die Zeit nach dem Peak Oil. VAS-Verlag, 2009, 
301 Seiten, 19,80 €, ISBN-13: 978-3-88864-422-1

Wir stehen am Be-
ginn einer epochalen 
Transformation vom 
fossilen Verkehr zu ei-
ner postfossilen Mobi-
lität. Dieser Übergang 
ist unvermeidlich und 
steht jetzt an. Das 
Buch erzählt die Ge-
schichte dieser Tran-
sition und beschreibt 
7 Leitplanken, die für 
die postfossile Mobili-
tät bestimmend sind.  
Während der Arbei-
ten an diesem Buch 
entstand die Idee, das 

nun schon in verschiedenen Städten etablierte „Netz-
werk Slowmotion“ zu gründen, um Impulse hin zu post-
fossilen Mobilitäts- und Lebensweisen in die Mitte der 
Gesellschaft zu tragen.

Informationen zur Raumentwicklung (IzR), The-
menheft 12/09 BBSR 2009 (Hrsg.): Steigende Ver-
kehrskosten – bezahlbare Mobilität. Lieferbar ab 
Mitte Dezember 2009. www.bbsr.bund.de

Brake, Matthias: Mobilität im regenerativen Zeital-
ter (TELEPOLIS): Was bewegt uns nach dem Öl?
Heise, 2009, 154 Seiten, 16 €, ISBN-13: 978-3936931617

Studie „Mobilität in Deutschland“
Deutschland verabschiedet sich vom Klischee, das Vorzeigeland der Autofahrer zu sein. Die großangelegte Studie „Mo-
bilität in Deutschland“ belegt für die Jahre 2002 bis 2008 eine bemerkenswerte Trendwende im Verkehrsverhalten der 
Deutschen hin zu umweltfreundlichen Verkehrsträgern.
Mehr dazu unter: www.mobilitaet-in-deutschland.de

Die Metropolregion wächst zusammen: Erste Gemeinsame Verkehrsprognose Berlin-Brandenburg 2025
Die erste gemeinsame Verkehrsprognose für Berlin und Brandenburg wurde im Juni von Ingeborg Junge-Reyer, der Sena-
torin für Stadtentwicklung, und Reinhold Dellmann, dem Minister für Infrastruktur und Raumordnung des Landes Bran-
denburg, vorgestellt. Daraus geht hervor, dass die Bedeutung des öffentlichen Verkehrs und des Radverkehrs entgegen 
dem Bundestrend in Berlin zunehmen wird.
Mehr dazu unter: www.stadtentwicklung.berlin.de

 „Einstieg in Nachhaltige Entwicklung“
Die Themenreihe findet seit 2004 jedes Semester diens-
tags im Sozialwissenschaftlichen Institut der Humboldt-
Universität zu Berlin, Universitätsstraße 3b in 10117 Berlin 
statt. Info: www.nachhaltigkeitsinitiative.de

15.12.09
„The Age of Stupid“ von Franny Armstrong. Filmvorfüh-
rung in Kooperation mit dem British Council Berlin.

12.01.09
Energieeffizienz – Ein schlafender Riese für den Klima-
schutz. Über Potentiale, Hemmnisse und Lösungen 
Annegret-Cl. Agricola, Bereichsleiterin für Energiesysteme und 
Energiedienstleistungen, Deutsche Energie-Agentur (dena).

19.01.10
Intelligenter produzieren – Das Cradle to Cradle-Prinzip
Prof. Michael Braungart, Universitäten Lüneburg und 
Rotterdam, Geschäftsführer EPEA Internationale Um-
weltforschung GmbH (angefragt)

26.01.10
Der Klimaprozess nach Kopenhagen: Kyoto II oder regi-
onale Rückbesinnung? 
Dr. Hermann Ott, ehemaliger Leiter, Büro Berlin, Wupper-
tal Institut (angefragt)

02.02.10
Energiewende selbst gemacht - Informationsabend zum 
UniSolar-Berlin-Projekt 2010
Das Team von UniSolar 2 der Initiative für Nachhaltige 
Entwicklung e.V.

09.02.10
Energiemix der Zukunft
Frank Behrendt, Professor für das Fachgebiet Energiever-
fahrenstechnik und Umwandlungstechniken regenerati-
ver Energien an der TU Berlin, Sprecher des Innovations-
zentrums Energie der TU Berlin.

Bei der Konzipierung des Projekts 
„Einführung von Mobilitätskur-
sen an Schulen im Sekundarbe-

reich, verknüpft mit Fahrausbildung 
durch Fahrlehrer“ gehörte zu den 
gemeinsam mit der zuständigen Se-
natsverwaltung formulierten Realisie-
rungsbedingungen:

„SenBJS ist im Begriff, das in Nie-
dersachsen entwickelte Curriculum 
‚Mobilität‘ für das Land Berlin zu ad-
aptieren. Das als Spiralcurriculum an-
gelegte Modell schließt in SEK II auch 
eine Zusammenarbeit von Schule und 
Fahrschule für eine Fahrausbildung 

zum Erwerb der Fahrerlaubnis Klas-
se B ein. Berlin sollte von dem wissen-
schaftlich begleiteten Versuch in Nie-
dersachsen profitieren.

Die nötige Fortbildung der zu betei-
ligenden Lehrer kann sowohl gemäß 
Ländervertrag in Niedersachsen erfol-
gen als auch – kostengünstiger und 
effektiver – durch das Institut für Ver-
kehrspädagogik in Berlin.“

Da von der Senatsverwaltung kei-
ne einschlägige Fortbildung für die 
Lehrer angeboten und den Schülern 
außer den vom Institut für Verkehrs-
pädagogik erstellten Informationen 
und gebotenen Anregungen (siehe: 
www.besser-fahren-lernen.de) keine Hil-
fe bei der Bildung von Kursgruppen 

erteilt wurde, kam bisher an keiner 
Schule ein Mobilitätskurs zustande. 
Die als Anreiz für potenzielle Kursteil-
nehmer gedachten und offiziell geplan-
ten 100 Mobilitätspässe blieben bisher 
aus. Da dem Institut für Verkehrspäda-
gogik auch keine Gelegenheit geboten 
wurde, seine kostenaufwändige Arbeit 
durch honorierte Fortbildungskurse 
zu finanzieren, haben seine Mitarbei-
ter die Bemühungen um Realisierung 
dieses einen von ohnedies nur weni-
gen Leitprojekten im Handlungsfeld 
Bildung vorerst eingestellt.

Prof. A.-E. Bongard
info@ivp-berlin.de
www.ivp-berlin.de

Seit 2002 sind die Fahrradtaxis von 
Bike Taxi nun schon in Berlin un-
terwegs und haben inzwischen 

über 250.000 Berliner/innen und Besu-
cher/innen befördert. Was als ein klei-
nes LA 21 Leitprojekt startete, ist nun 
zu einem respektablen Unternehmen 
gewachsen – und zwar nachhaltig. 
Die Berliner Bike Taxis sind zu einem 
prägenden Element im Berliner Stadt-
verkehr geworden. Die Räder fahren 
in der Regel von März bis Oktober 

zwischen 10:00 und 19:00 Uhr. Wer 
eine leere Rikscha sieht, kann sie je-
derzeit anhalten, mit dem Fahrer die 
Route und den Preis besprechen und 
losfahren – und das mit einem guten 
Gewissen: weil CO2-neutral, geräusch-
arm und platzsparend.

Die Fahrradrikschas sind für 2 Er-
wachsene Fahrgäste und ein Kind bis 
zum Alter von 6 Jahren zugelassen 
und werden täglich gewartet. Sie be-
sitzen einen hohen Fahrkomfort. Ein 
Verdeck schützt den Fahrgast vor Re-
gen. An kalten Tagen haben die Fahrer 
oft Decken zur Hand.

Neben den mehr als 250.000 Fahr-
gästen hat Bike Taxi natürlich auch 
unzählige professionelle Auftragge-
ber, die auf den Fahrradrikschas Wer-
bung schalten und die Bike Taxis für 
Promotion und Events buchen. Ohne 
die Werbung auf den Fahrradrikschas 
wäre das Konzept finanziell nicht 
tragbar.

Mit den Fahrradrikschas von Bike 
Taxi können auch Shuttlefahrten und 
Touren sowohl für Einzelpersonen als 
auch für Gruppen von bis zu 200 Gäs-
ten organisiert werden.

Rikscha fahren macht Spaß und 
eignet sich fantastisch, um Berlin zu 
entdecken. Wer will, erfährt von den 
Fahrer/innen spannende Großstadt-
geschichten. Nicht selten wird so der 
Weg vom Kongress zum Schiffsanleger, 
vom Hotel zum Museum oder vom 
Standesamt ins Restaurant zu einem 
Erlebnis, von dem gern erzählt wird.

Bike Taxi GbR
Andreas Schulz, Kai Lübeck
Saarbrücker Straße 22-24 
10405 Berlin
Tel.: 030 - 939 583 46
Fax: 030 - 939 583 47
info@biketaxi.de
www.biketaxi.de

A.-E. Bongard

Andreas Schulz

Anmerkungen zu einem Leitprojekt der 
Berliner Lokalen Agenda 21

Lokale Agenda 21 Leitprojekt: Bike Taxi
CO2-neutrale Fortbewegung

TIPPS

THEMENREIHE LITERATUR

VERSCHIEDENES

w
w

w
.v

a
s-

v
e

rl
a

g
.d

e

VAS-Verlag     •••••     Ludwigstr. 12 d ••••• 61348  Bad  Homburg •
Tel.: 06172-6811 656 • Fax: 06172-6811 657 •
E-Mail: info@vas-verlag.de

Bitte wenden

ISBN 978-3-88864-422-1
2009
4-Farb-Druck
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304 Seiten
19.80 €

Jörg Schindler und Martin Held
unter Mitarbeit von Gerd Würdemann

Postfossile Mobilität
Wegweiser für die Zeit nach dem Peak Oil

Mit 7 Nachrichten aus der Zukunft, 12 Tabellen,
12 Informationskästen und 86 Farbbildern

Der moderne Verkehr ist fast vollständig von Erdöl abhängig. Peak Oil, der jetzt

erreichte Höhepunkt der weltweiten Ölförderung, zeigt die Nichtnachhaltigkeit

des fossil angetriebenen Verkehrs. Das Ölangebot wird in naher Zukunft konti-

nuierlich abnehmen. Die Krise der Automobilindustrie ist in diesem Kontext zu

sehen. Es geht nicht so weiter, weil es nicht so weiter gehen kann.

Wir sind gewöhnt, nur den Verkehr zu sehen. Verkehr hat Verkehrsmittel und

-infrastrukturen im Blick. Diese Sicht verstellt jedoch das Wesentliche: Tat-

sächlich geht es um den Menschen und seine Bedürfnisse. Daher ist Mobilität

der grundlegendere Begriff, weil er vom Menschen ausgeht. Mobilität umfasst

Beweglichkeit (Potenzialität), Bewegung (Verkehr) einschließlich des Ankom-

mens (und Innehaltens) und das Bewegende (die Emotionen). Wie kann Mobi-

lität für alle Menschen gesichert werden, wenn die bisher so billig und reich-

lich erscheinenden fossilen Energiequellen zur Neige gehen? Dazu müssen wir

uns von der mentalen Landkarte des fossilen Verkehrs verabschieden. „Fossi-

les Denken schadet noch mehr als fossile Brennstoffe.“ (Bank Sarasin)

Wir stehen am Beginn einer epochalen Transformation vom fossilen Verkehr

zu einer postfossilen Mobilität. Dieser Übergang ist unvermeidlich und steht

jetzt an. Das Buch erzählt die Geschichte dieser Transition und beschreibt

 7 Leitplanken, die für die postfossile Mobilität bestimmend sind: Energie-

Erscheint im
November 2009

Jörg Schindler und Martin Held
unter Mitarbeit von Gerd Würdemann

Wegweiser
für die Zeit
nach dem
Peak Oil

Postfossile
Mobilität

postfossile.pmd 04.11.2009, 10:211

Andreas Schulz, 2005
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Berlin 21 
Für die Berliner Agenda 21 haben sich engagierte Bürgerinnen und Bürger, Organisationen, Institutionen, Wirtschafts-
unternehmen und Netzwerke unter dem Dach von Berlin 21 zusammengeschlossen. Berlin 21 bringt Akteure aus den 
unterschiedlichsten Bereichen der Gesellschaft zusammen und schmiedet Kooperationen quer zu den jeweiligen Zustän-
digkeitsbereichen und über Ressortgrenzen hinaus.

Unsere Ziele
Berlin zukunftsfähig gestalten, wirtschaftliche und soziale, kulturelle und ökologische Entwicklungsziele in Einklang 
bringen – das ist unser zentrales Anliegen. Hierfür entwickeln wir Ideen und Konzepte, deren Haltbarkeitsdatum nicht 
nur bis zur nächsten Legislaturperiode reicht: Lösungen, die für die Zukunft taugen – für unsere Kinder und Enkelkinder. 
Neue Arbeitskulturen jenseits der klassischen Idee von Erwerbsarbeit und Vollbeschäftigung werden ausgetestet, neue 
Modelle und Entwürfe für Klimaschutz, Mobilität und regionale Wirtschaftskreisläufe erprobt, neue Formen und Gestal-
tungsvorschläge für das Leben in der Stadt entwickelt.

Werden Sie Mitglied bei Berlin 21!
Berlin braucht Stadterneuerer – Junge und Alte, Männer und Frauen, Mit- und Querdenker. Neue Denkanstöße und Anre-
gungen für neue Projekte und tatkräftige Unterstützung sind gefragt. Setzen Sie Ihre Lust und Phantasie, Ihre Kenntnisse 
und Ihre Erfahrungen ein, um unsere Stadt zum Staunen zu bringen. Werden Sie Mitglied bei Berlin 21. Bitte schneiden 
Sie den Coupon aus, füllen Sie ihn aus und senden Sie Ihn an:
Berlin 21 e.V., Geschäftsstelle, Haus der Demokratie, Greifswalder Straße 4, 10 405 Berlin.

Name

Vorname

Firma / Institution

Anschrift

PLZ / Ort

Telefon

Telefax

E-Mail

Unterschrift

Berlin zukunftsfähig gestalten.

Ich habe Interesse an Informationen

Ich möchte Mitglied von                  werden.*

*Die Höhe des Monatsbeitrages für ein aktives Einzel-
mitglied beträgt 3€ bzw. 1€ (ermäßigt). Der Mitgliedsbei-
trag für Organisationen und Institutionen beträgt 5€, für 
Firmen ab 10€ im Monat.


